
Ö TIttes Provinzialkonzil VO': Baltimore (L857; Collectio Lacen- 16 39/ s 664 1970)
S1S, U 56 Viıertes Provinzialkonzil VO Baltımore (1 840), aal 17 Internal Revenue Code, $ 501—514

; Erstes Plenarkonzil VO Baltımore 852), aal 145 / weıtes Ple- Robert Miıller, Notes Church-State Affaırs, Die 49727
narkonzıl VO Baltiımore 566), na 431 rıttes Plenarkonzıil VO: The Journal ot Church and State
Baltimore (1884), aa ecr. Z 586 19 langfristige Kredite nıedrigem Zinssatz 1mM Rahmen VO'

Zur Unterstützung der amerıkanıschen Kırche durch europäısche Sıedlungs- und Städtebauprogrammen ; Erwerb VO'  > Überschußbe-
Katholiken sıehe Theodore Koemer, Ten Decades of Ims (St Louıs ständen und -vermögenswerten der Regierung ; Forschungs- und

Entwicklungsstipendien der Natıonal Science Foundatıion, USW.
Canon 4653, vgl Canon 507 Patrıck Duftfy, Review of Supreme Court Decıisıons Aıd
( anon 470 CISC) Nonpublic Elementary and Secondary Educatıons he Hastıngs Law
Di1e einzıge VO)] Kirchenrecht vorgeschriebene Rechenschattsle- Journal;, Bd Z 266

SUung betrittt den Fall, ın dem eın nıederer kırchlicher Verwalter dem
höheren se1ne Bücher offenlegt. Dagegen besteht für eınen höheren

21 Hunt S McNaır, 415 u 734 1973).
Verwalter keinerlei Verpflichtung, denen, die In der hierarchischen Aus dem Englischen übersetzt VO Karlhermann Bergner
Struktur ıhm rangleren, seine Bücher offenzulegen. Vgl Cano-
nNes 340, DD 1492, 15210 5A9 CI

96/ 1e16% die Apostolische Delegatıon in den Veremigten Staaten W LT M BASSETT
allen Ordinarıen detaıillierte Vorschritten tür die Ruhestandssicherung
resiıdıerender Bıschöte zugehen. 7Zu diesen Siıcherungen, für die dıe 9397 In Peorı1a, Illinois, US5A, geboren. Doktorat in kanonıschem
107zese verantwortlich ISt, gehören nıcht alleın eıne Wohnung, eın Recht VO' der Gregorianischen Universıt: Kom, 1m bürgerlichen
Auto, Haushalts- und Sekretarıiatskräfte, sondern überdies en wirk- Recht VO der Catholic University of merıca In Washington,
ıch großzügıg bemessenes Ruhegehalt. Der Gegensatz zwıschen den ach sechsjährıger Tätigkeit der School of Canon Law der Catholic
Alterssicherungen, die die Bischöte sich selbst zuerkannt haben, und University übernahm e1ıne ordentliche Professur der Rechtswissen-
denen, d1e der Geıistlichkeit und den Ordensleuten zuerkannt sınd, IST schaft der Universıität VO San Francısco. Er verötftentlichte eine
bemerkenswert. Die Regelungen tür die Ruhestandsbezüge der Bı-
schöte sınd nıcht veröftentlicht worden.

Reihe Arbeiten Z.U)] Kırchenrecht, ZzU bürgerlichen Recht und zur
Rechtsgeschichte. 7u seinen bedeutenderen Werken kırchenrechtli-

12 Canon 4/3 CIO) cher Thematik gehören The Determinatıon of Rıte he Bond ot Mar-
C'anon 50 riage ; The Choosing ot Bishops. Anschriutt : School ot Law., Uniıiver-
Canon 1531, SIty ot San Francısco, 2199 Fulton Street, S5an Francısco, (: 94 IL
Canon 15532 (CAC) USA

dafß Z Bewilligung VO  S Kollekten, die In eınem Bıs-
Frederick McManus un  3 VOTSCHOINIM werden, der betreffende Bischof

zuständıg ISt, wobe] freilich die Sonderrechte der
Mendikanten un! anderer Ordensleute berücksich-Rıchtlinien für das
tigen SInd. D)as Problem stellt sıch jedoch ebentalls be]

kırchliche Sammelwesen Geldsammlungen, die 1ın der Ortskirche VO Bischof
selbst oder VO  S solchen veranstaltet werden, die auf 1r-
gendeıine Weıse tinanzıelle Unterstützung für kırchli-

Im etzten Jahrzehnt 1ST IN  > sıch, zumındest ın den che Werke aller Art erhalten suchen, für Institutio-
Veremigten Staaten, vıel staärker bewufßt geworden, HCI 1M Dıienst der Carıtas, der Erziehung un: Bıldung

oder des Gesundheitswesens.dafß I11all tür die Verwendung der kırchlichen Geldmuit-
tel verantwortlich 1St und sSOMmMıIt darüber Rechenschaft och orößere Ausmafe nımmt das Problem dann
abzulegen hat oleichvıel, ob S1e Qnl für die Notlei- d WECNN über die Bıstumsgrenzen hınaus Sammelak-
denden, tür die 1M kırchlichen Diıenst Stehenden oder tiönen veranstaltet werden, wobeıl man sıch oft 1n
tür die institutionelle Kırche selbst eingesetzt werden. Computern gyespeicherter Adressenlisten, des Fernse-
Damıt stellt sıch auch dıe peinlıche rage nach den hens un! Rundtfunks edient un den Stil un:! d1e
kırchlichen Geldsammlungen. Aufgabe dieses kurzen Mentalıtät der heutigen Werbetechniken übernımmt,
Aufsatzes 1St C: über 1ne diesbezügliche Entwicklung Kommunikationsarten also, die sıch 1n eıner 2anz -

berichten, nämlıch über dıe VO  . der Ameriıkanı- deren Kultur entwickelt haben als ın der, die den ber-
schen Bischotskonterenz un: VO  5 den Konftferenzen legungen des kırchlichen Gesetzbuches zugrunde lıe-
der höheren Ordensoberen ANSCHOIMIMNCHECH Rıchtlı- sCmHh
nıen tür kıirchliche Geldsammlungen. Das jetzıge Kırchengesetz ermochte diesen Ent-

Man macht sıch dıe Sache oft eicht, indem 11194  e e1In- wicklungen gegenüber nıcht viel mehr biıeten als
tach annımmt, die rage gehe blo{fß das Almosensam- sehr weıtmaschıge allgemeine Grundsätze: Die Orts-
meln VO  . Ordensleuten un sel 1917 VO kırchli- kırche solle datür besorgt se1n, dafß Geldsammlungen
chen Gesetzbuch eindeutig in dem ınn gelöst worden, autf ANSCMCSSCHEC Weıse erfolgen ; die Absıcht der
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Spender se1l aufs gewissenhafteste beachten, und Eınsatz VO  3 Computern nahezu 1nNe€e Miıllion Bettel-
diese Miıttel selen ZUZUNSICH der Notleidenden 1ın der briefe versandt haben, wobe!l jedoch nıchts daraut hın-
Kırche klug un welse verwalten un: weıter. deutet, dafß dıe Gelder schlecht verwaltet oder 7zweck-
Dazu kommt eın Grundsatz, den die kırchenrecht- enttremdet wurden. Der Wille der Spender wurde of-
lıchen Bestimmungen der Vergangenheıt kaum dach- tenbar respektiert, doch kann vielleicht die Kritik -
ich, da{ß nämlıch dıe Kırche auch nıcht als allzu reich gebracht werden, da{ß allzu oroße Summen für Bauten
erscheınen darf, da S1C doch ine pilgernde, ın den letz- verwendet wurden tür dle unmıiıttelbare Unter-
ten Zeıten ebende Kırche, die Kırche der Armen 1St stutzung VO  S karıtatıven, erzieherischen oder M1SS10-

Wenn IL1Lan sıch all dies vergegenwärtigt, sıeht narıschen Werken.
111l e1n, da das kırchliche Gesetzbuch diesen Pro- In einem allgemeın bekannten Fall macht I1a  — eiınem
blemen nıcht gewachsen 1St un: dafß diese auch nıcht Dıiözesanpriester den Vorwurf, War mMiıt besten An
durch 1ine Kodexrevıisıon innerhalb einer allgemeın- sıchten, aber ohne ausdrückliche oder hinlängliche of-
gültigen Gesetzgebung lösen sınd. Die Probleme ti7zielle FErlaubnıs Gelder tür das Missionswer in e1-
sınd eben VO  j Land Land verschieden. Nehmen WIr LCINN ausländischen Bıstum gesammelt haben Diese
7 B wieder die Vereinigten Staaten. Dort herrscht 1ne Gelder wurden ‚War dem betreffenden Bischof über-
yroße Diskussion über die KLaSe, eın w1e oroßer Teıl sandt, doch beanstandete die katholische un: die welt-
der Kollektengelder tür dıe Fondsverwaltung un! lıche Presse sehr, dafß über deren Verwendung keıiner-
Selbstkosten ausgegeben werden dart Diese Frage be- le1 Rechenschaft abgelegt wurde.
tritft In uNnNsecerer Gesellschaft Carıtas-: Bildungs- un In der Presse Wr auch viel die Rede VO  3 der Sam-
Erziehungsinstitutionen Mıt FEinschlu(ß der Ortskir- meltätigkeıt eines Ordenshauses, die zumelst das Werk
chen und Ordensinstitute, die VO  z den einzelnen Bun- eınes einzelnen Priesters Wal, der Jjetzt VOT Gericht
desstaaten rechtlich anerkannt und VO  =) der Steuer- steht. BeI dieser Sammlung kam eıner SalzZCI
pflicht efreıt sind. Reihe otfensıichtlicher Mifstände: Man Zing nıcht

In rüheren Zeıiten herrschten be] der Fondsverwal- richtig VOT und appellierte mehr dıe Habsucht der
tung un! be] Geldsammlungen oft Mifsstände. 7u- Spender als hre Nächstenliebe : wurde 1ne Bet-
meılst wurden diese jedoch nıcht öffentlich dıskutiert, telbrietaktion gESTLAFLEL, deren Unkosten ın keinem
und wurde auch selten auf die diesbezüglıche Ver- Verhältnis den Gaben standen, die 1L1all erhielt;
antwOortung der Christengemeinde autmerksam gC- dl€ Gelder wurden Investitionen, Darlehen
macht. Z'um Glück 1St in uUuNserer eıt nıcht LLUT 1n den Politiker un: geschäftlichen Beteiligungen 1N-

kirchlichen Strukturen, sondern auch 1mM kirchlichen det, die dem Armutsideal e1nes Ordensınstıitutes gal
nıcht entsprechen. Nur ein Sal z geringer Teıl der Gel-Denken eın Wandel eingetreten, da{fß die Sammlung

VO Geldmuitteln und deren Verwendung VO der Chri- der wurde tür die relıg1ösen un: missionarıschen An-
stengemeınde überwacht wiırd. liegen eingesetzt, dıie ın den Vordergrund geschoben

In den Vereinigten Staaten 1St das Problem durch worden
verschiedene Fälle unkluger Verwendung VO  = Sam- Eın weıterer Fall, be]l dem allerdings niıemandem eın
melgeldern un!: wenıger häufig durch offensiıichtli- Vergehen vorgeworten wırd, betritft ine karıtatıve In-
che Mißbräuche verschärtt worden. Aus diesem stıtution für Knaben und Burschen. Diese W ar be] der
Grund haben dıe nationale Bischofskonferenz, die Verwirklichung ıhres katholischen un christlichen
Oberinnenkonferenz der Ordensschwestern un! die Programms überaus erfolgreich, aber auch 1n ıhren Be-
Konterenz der Obern VO  3 Männerorden 1M Jahre [ STA strebungen, eld gelangen. Nachdem öffentlich
die Rıchtlinien SCZORCNH, über die dieser Auftsatz be- beanstandet worden Wal, da{fß das Vermögen un! Eın-
richtet. kommen über die jetzıgen und künftigen Bedürfnisse

der Instiıtution hinausgewachsen seıen, eing diese dazuWır brauchen die verschiedenen problematischen
konkreten Fälle nıcht 1mM einzelnen schildern und über, hre überschüssiıgen Gelder für dreı oroße For-
schon Sal nıcht Eınzelpersonen oder einzelne Instıtute schungszentren verwenden, OVON WEe1 AULONOM

ennen och sınd eın Paar Beıispiele anzutühren. für sıch bestehen. Darın wırd auf Feldern, die mı1ıt den
Erstens ammeln zahlreiche Bıstümer, Pfarreıen, karıtatıven Absıichten der Institutionen selbst un —

Missıonswerke un: Ordensıinstitute durch Bettelbriete mıiıt auch der Geldgeber CN zusammenhängen,
und selbst durch Fernseh- un:! Rundfunkwerbung Grundlagenforschung und angewandte Forschung be-

trieben.Gelder. Im allgemeinen geschieht dies 1ın begrenztem
Maiß aufgrund VO  3 Adressenlisten, dıe leicht erhältlich Auch kam 1ın den Vereinigten Staaten VOT, dafß
sınd. Zuweılen jedoch nımmt diese Sammeltätigkeıt Bıstümer un: Ordensıinstitute iınfolge nalıver, UuNsScC-
gewaltige Ausmaße So sol] eın Instıtut hohem schickter Finanzverwaltung, SCH ıhres Hereinfal-
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BEITRÄG
ens auf Spekulanten un! dergleichen mehr VOT dem Keıine UOrganısatiıon sollte die Gläubigen ISU-
Bankrott standen. chen, ıhr ıne totale, absolute Sıcherheit finanziell

Dies sınd natürlich eher Beıispiele mangelhafter gewährleisten. uch sollte keine Urganısatıon darauf
Verwaltung un Rechenschaftsablegung: als Hınweise ausgehen, Gelder für unbestimmte künftige Bedürtf-
auf Probleme, dıe mıt der jetzıgen Sammeltätigkeit für nısse zusammenzubringen.
kırchliche Zwecke zusammenhängen. och sınd S1e Das Vertrauensverhältnis zwıschen Spender un!
bezeichnend fur die Atmosphäre;, ın der die Rıichtlinien Geldsammler erfordert, daß die gesammelten eld-
für Geldsammlungen durch Ortskirchen oder Ordens- mıiıttel für den intendierten Zweck verwendet und nıcht
instıtute 1n den Vereinigten Staaten zustandegekom- durch übermäfßige TJnkosten verschlungen werden.
ME}  — sind. Bıtten Gelder mussen offen un: ehrlıch, —-

Im November 1977 approbierte die natıonale Bı- ständig vorgebracht un! auf gesunde theologische
schofskonferenz 'ormell die Rıichtlinien, über die WIr Prinzıipien gestutzt se1n. Der Spender mu{fß informiert
1m tolgenden berichten. «Im gegenseıtıgen Bestreben, werden, W 1e INnan die gespendeten Gelder CecIwWEeN-
dafß bei allen Geldsammlungen der katholischen Kır- den gedenkt, un: mu{( die Gewißheit haben kön-
che die christliche Motivatıon Z Ausdruck kom- NCI, dafß die gespendeten Gelder für den intendierten
INC>», S1e VO der Oberinnenkonferenz der Or- Zweck verwendet un! da{fß VO Spender gemachte
densschwestern und der Konterenz der SÖheren Einschränkungen eingehalten werden.»
Obern der Männerorden schon vorher gutgeheißen Wıe die meılisten spezıell vereinbarten Rıchtlinien
worden. Es ISTt ohl zweckdienlichsten, wenn WIr bedürten auch diese keiner langen Erklärung. Der
in diesem Autsatz das Dokument zusammentassend Hınweiıis 1n Nr Y dafß die Sammelgelder «nıcht durch
wıiedergeben un selbst ausgiebig Wort kommen übermäßige Unkosten verschlungen werden» dürfen,
lassen. eın Tıtel lautet : «Grundsätze un:! Rıichtlinien betrifft das bereits erwähnte Problem, mıiıt dem alle
fur Geldsammlungen VO Erz/Bıstümern, erz/dıiöze- Geldkollekten für karıtatıve /wecke in den Vereimn1g-

Institutionen un:! Ordensinstituten». (Der voll- ten Staaten tun haben die Getahr nämlıch, da{fß be-
ständıge ext wurde VO Presseamt der Katholischen trächtliche Teıle der Spenden VO Verwaltungsunko-
Konferenz der Vereinigten Staaten 1in Wahington als SteN, Löhnen der Geldsammler un: des Personals,
Broschüre veröffentlicht). aufwendıgen Publikations- un: Werbetechniken un!

dergleichen mehr verschlungen werden. Nr der
Rıichtlinien dient offensichtlich dazu, den OrtskirchenVerwaltung un! Ordensinstituten einzuschärten, daß absolute Ö1-

Der Teıl des Dokuments befaßt sıch miıt der relı- cherheit durch möglıchst totale Absicherung für die
Zz1ösen Motivierung sowohl der kirchlichen nstıtu- Kırche der Ärmen, die 1mM Glauben den Herrn lebt,;
t10n, die nach Geldern sucht, als auch derer, die diese kaum das Rıchtige seın dürtfte.
erhalten. Davon 1STt die Rede dem Tıtel «Christli-
che Verwaltung». Es werden dabej Grundsätze Gr1rire-

IN Dıie hirchliche Autorıitätten, die nıchtkatholischen Christen geläufig, in katho-
ıschen reısen aber YST 1n den etzten Jahrren formu- Eıne LWAas verwickeltere Angelegenheıit ist die ormale
liert worden sınd. Die Rıichtlinien in diesem Abschnitt, Approbation VO  5 Geldsammlungen kirchlicher Instı-
die WI1e dann auch ıIn den übrigen Teilen des oku- tutionen, die sıch 5aNzZ klar als katholisch ausgeben.
ments sehr eintach un direkt gefafst sınd, werden mıt Der Grundsatz, den hıer geht, un der Grund
den grundlegenden Satzen eingeleıtet : «Christliche fu 3O die Richtlinien sınd ın der Forderung enthalten,
Verwaltung IST die praktısche Verwirklichung des (F@es da die kirchliche Genehmigung «klar un! ausdrück-
dankens, alles, W as WIr haben, abe Gottes 1St ıch vorlıegen mufß, denn damıt dıie Kırche unbeschol-
Dıiese Verwaltung zußert sıch als ine wesentliche ten dasteht, muf{fß iıhre Autoriıtät siıch für die Methode
Kraft 1m christlichen Leben, ındem S1E uns dazu — und den Zweck der Sammelaktion, für die zuverlässigehält, AISETIE Güter Muıt andern teılen.» Mıt dieser Verwendung der gesammelten Gelder und für die Ver-
grundlegenden Aussage un! eıner kurzen Ausfaltung hinderung VO  an Mißbräuchen verantwortlich WI1ISsSeN.»
dessen, W as 1n ıhr liegt, sınd die tolgenden Rıchtlinien Fragen stellen sıch un: werden VO  } den amerıkanı-
gegeben schen Rıchtlinien nıcht vollständıg gelöst, Wenn

«1 Dıie Bıtte tinanzielle Untérstützung sollte das Problem der «OÖffentlichen» Aufforderung
gefaßt se1n, da{fß S1e dıe Gläubigen bewegen sucht, In Spenden oder Subskrıiptionen geht Zu den Ausfüh-
Erfüllung ıhrer Pflicht, mıiıt andern teilen, sıch LUunscn über die «Geldsammlung auf dem Weg Ööftent-
apostolischen Werken beteiligen. liıcher Subskription» wiırd tolgende rätselhatte Bemer-
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kung hinzugefügt : « Vg1 den Apostolischen Briet <«ECc- vinzzentralen 1M betrettenden Bıstum Kunter dem
cles12ae Sanctae> VO August 1966, Nr Eınige Rücken des Ortsbischofs angewandt wordens
Kanonisten betrachten die <«Öftentliche Subskription>
als einen Aufruf, einem bestimmten Zweck f1nan-
ziell beizutragen der ımplızıerten Bedingung, TT Rechenschaftsablegung
da{fß auch andere SA gleichen Sache eınen Beıtrag €1-
sten Der Autfruf 1sSt «Öffentlich;, nıcht weıl sıch W1e Schon das kirchliche Gesetzbuch verpilichtet kirchli-
einzelne Bettelbriefaktionen vielleicht eın breites che Vorgesetzte ZU!T Rechenschaftsablegung über die
Publikum richtet, sondern infolge der Begleitum- Verwaltung kırchlicher (Cüter. Dıie in den Vereinigten
stände WI1€e z B der Genehmigung durch kirchliche Staaten ANSCHOIMINCHEN Richtlinien gehen ındes weıt
und bürgerliche Behörden un erheblicher Publizi- über die dıesbezüglichen Bestimmungen hinaus. Hr-
tat >> schärten S1e das Grundprinzıp e1n, dafß die Inten-

Man raucht kaum N, dafß INnan schwerlich tionen der Spender gewissenhaft respektieren sınd,
SCHAUC Richtlinien zıehen kann, WEeNnN be] den heuti- und verlangen deshalb, da{ß diesen eın Bericht un! wel-
SCHl Verhältnissen leicht ISt, über die renzen der tere Auskünfte ZUr Verfügung gestellt werden. Zudem

haben sıch 1n den Rıchtlinien NECUC Einsichten der Kır-Ortskirche hınaus Gelder sammeln. (3anz abgese-
hen VO der rage der Geldsammlungen durch kıirchli- che nıedergeschlagen, die ine öffentliche Rechen-

schaftsablegung verlangen. Damıt wird das Vertrauenche Stellen aufßert INan heute ın den Vereinigten Staaten
ernste Besorgnisse über d1e Verletzung der Prıvat- honoriert, das die ZESAMTE kıirchliche Gemeinschaft
sphäre durch autdringliche Fernsprechwerbung tür (und auch die bürgerliche Gesellschaft) 1n dıie Bıstümer
Sammelaktionen un! durch Massensendungen uner- und Ordensinstitute SETZICNH, und, W d4s wichtiger ISt,
wünschter Literatur mıt Einschluß VO  _ Bettelbrieten wırd darauf autmerksam gemacht, da{fß der Verpflich-
und dergleichen. Auf jeden Fall werden der tung ZUr Rechenschaftsablegung nıcht schon Genüge
Überschrift «Kırchliche Autori1ität» tolgende Richtli- geleistet wırd, ındem InNnan der hierarchischen Autorität

Bericht erstattet, sondern da{fß INa  - auch dem christlı-nıen pCZORCNH
«1 Ordensinstitute un: Diözesanämter sollten sıch chen Volk Rechenschaft schuldet.
die Vorschriften des kirchlichen Gesetzbuches und Die Richtlinien 1n bezug auf dıe Rechens;haftsable-hre eigenen Satzungen alten, wonach Geldsamm- gun lauten WwW1€e tolgt :

lungen dıe Genehmigung der Ba Obern «1 Die Pflicht AA Rechenschaftsablegung ordert
und/oder des Ortsordinarıus ertordert 1St VO Geldsammler, rechtzeıitıg darüber berichten,

Dıie Genehmigung VO  S Geldsammlungen durch w 1e€e weıt die be1 der Bıtte Unterstützung geiußer-
die zuständıge Autorität sollte den Zweck bestimmen, ten oder damıt verbundenen Versprechen erfüllt WEEI -

dem die Gelder gesammelt werden, und die Metho- den konnten.
den, dıe 11an sıch be] der Sammlung halten soll Rechenschattsberichte über Geldsammlungen
Durch periodische Überprüfungen und, WenNnn nötıg, sollten gehalten un:' ausgearbeıtet sein,_ da S1e den
durch gee1gnete Strafmaßnahmen sollten Sammelak- besonderen Fragen derer, denen INa  = Auskunft schul-
tionen wırksam kontrolliert werden. det, gerecht werden. 7u diesen gehören das Leıtungs-

Ordens- un: Bıstumsagenturen sollten nıcht personal un! die Mitglieder der geldsammelnden Or-
Geldsammlungen autf dem Weg öttfentlicher Subskrip- yanısatıon selbst ; die‘ kirchlichen Behörden, welche
tionen schreıten ohne die Zustimmung der Ordınarıen die Sammelaktion genehmigten un:! S1e überprüfen
derjenigen Gebiete, 1ın denen dıe Gelder gesammelt mussen ; diejenigen, die der betrettenden Organısatıon
werden. hre Gaben spendeten, un! dıe spendende Offentlich-

Höhere Obern VO  3 Ordensinstıituten sollten als keıt überhaupt, SOWI1Ee auch die Personen, denen die DC-
ihre moralısche Pflicht ansehen, den Ordınarıus des spendeten Gelder ZUQULE kommen.
ÖOrtes, dıe Geldsammlung gestartet wiırd, über die Rechenschattsberichte über Geldsammlungen
Sammlungsprogramme un: die VO  ; ıhnen geleisteten sollten sowohl ine tinanzielle Intormatıon bıeten als
Apostolate hinreichend iıntormıeren.» auch eınen UÜberblick über das apostolische Werk, w  —-

Es 1St bemerken, da{fß die vierte dieser Rıchtlinien für die Gelder gesammelt wurden. uch sollte publi-
sıch offensichtlich direkt auf die Probleme bezıeht, die zıiert werden, da{fß diese Berichte VO  z} den Wohltätern
1ın einem Begınn dieses Auftfsatzes erwähnten Fall ZE- ohne weıteres oder auf begründetes Gesuch hın bezo-
schaffen wurden. Im betreffenden Fall geriet dle Orts- SCH werden können.
kirche in argc Verlegenheıt, als Sammelmethoden Geldsammelnde Instiıtutionen sollten ıhrem L;i—
den Tag kamen, die VO  — einem Ordensıinstitut mıt Pro- tungspersonal ıne jJährliche Abrechnung vorlegen, d1e
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1n Übereinstimmung mıt allgemeın geltenden Buch- len, da{fß die Kontrolle über die Materıalıen, Projekte,
haltungsgrundsatzen erstellt wurde. das eld un! dıe allgemeınen Geschäfte voll un: ganz

Siämtliche Rechnungsberichte eıner geldsam- ın den Händen der dıe Sammlung veranstaltenden
kırchlichen Institution bleibt.melnden Institution sollten mit der Jahresrechnung

übereinstiımmen. Zumuindest sollten diese Berichte, der Auf keinen Fall sollte eın Vertrag abgeschlossen
Zielsetzung ungeachtet, über die Summe des werden, der dl€ Bezahlung die Handelstirma oder
melten Geldes, die Unkosten der Sammelaktion un! den Geldsammler direkt oder ındırekt autf 1ne PrO-

zentuale Basıs stellt.den Betrag un: dıe Verwendung der ausgegebenen
Gelder klar Auskunft geben. Bıtten tinanzıelle Unterstützung sollten nıcht

Schenkungen sollten alsbald verdankt werden : MIt ıngen verknüpf se1n, d1e mıi1ıt den apostolischen
vernünftigen Bıtten VO Geldspendern, über hre be- Anlıegen, tür dıe gesammelt wırd, nıcht 1mM Zusam-
sondere abe intormiert werden, 1St ENTISPFE- menhang stehen. >>

chen. >> Eın Paal der Richtlinien ertordern ine Erklärung.
7weck und ınn der obıgen Richtlinien verstehen Die 7weıte Regel Trennung -wischen der Betugnis,

sıch eigentlich VO  a} selbst. Vielleicht 1sSt dl€ ıne Bemer- eld ammeln, un: der Vollmacht, investle-
kung hinzuzufügen : In eiıner Minderheit der amerıka- LE —_wehrt dem UÜbelstand, der dann entsteht, wenn 1n
nıschen Ptarreien 1St schon seIit langem Brauch, un: den Händen eiıner Eınzelperson oder einer einzelnen

scheıint 1U 1n einer Mehrheit VO Ptarreien un! Behörde tast absolute Verfügungsgewalt liegt die Un-
auch Bıstümern ZuUur Gepflogenheıt werden, der ka- terscheidung un: Auseinanderhaltung VO  3 Funktio-
tholischen Gemeinschaft Jahresberichte über die f1- MC kann eın Schutz VOT Mißbräuchen se1n.

Die vierte un! die fünfte Rıichtlinie hinsichtlich dernanzıellen Angelegenheiten vorzulegen. Die Richtli-
nıen über die Rechenschaftsablegung erblicken darın Techniken ezıeht sıch auf dıe übliche Praxıs VO  =) Bı-
ıne besondere Pflicht für Diı0zesen un: Ordensıinsti- stumern, Ordensinstituten, Pfarreien un! anderen
CUtE,; die für ıhre Anlıegen eld ammeln. Körperschatten, sıch der Dienste VO Handelstirmen

un: Fachleuten auf dem Gebiet des Sammelwesens
Technik bedienen. Nur allzu leicht verliert die betreffende

kirchliche Institution oder Organısatıon die Kontrolle
Die heutigen Publikations- und Werbemethoden sınd über den SaNZCH Vorgang Es 1St eın bedenklicher MifS-

eıner hohen, manchmal unschuldigen unı respek- stand, WENN, W1€e das vorgekommen ISt, eın gew1sser
tablen Kunst geworden. Techniken, dl€ richtig moOt1- Prozentsatz der gesammelten Gelder (statt elınes 1mM
vieren, lassen sıch auch be] Sammelaktionen ür kıirch- OTaus bestimmten testen etrages) der Sammeltfirma

oder der sammelnden Person zutällt.lıche 7Zwecke anwenden. Eınıiıge Techniken hingegen
sınd, auch WEeNnNn [an VO  3 Geschmacks- un:! Urteils- Die Reihe der oben angeführten un: kommentierten
fragen absıeht, ungehörig un: unwürdig. Grundsätz- Richtlinien schliefßt mıt eiınıgen Weısungen die
ıch sollte « eine verantwortliche un: wırksame eld- Ortsordinarien un! Ordensobern: S1E sollen sıch

das vereinbarte Abkommen halten : S1E sollen ament-sammelmethode die Stimme des Gottesgelstes, dıe alle
SC Bemühungen durchdringen mufßs, N1Ee erstik- iıch 1ne echte Auftsicht ausuben un! MifsSständen, die
ken.» Demgemäfßs wurde ine Reihe VO  a Rıchtlinien ihnen Ohren kommen, nachgehen ; S1e sollen die
entwickelt Rıichtlinien promulgieren un: auf diesem Feld weıter-

hın mıt der natiıonalen Biıschofskonterenz, der Obe-«1 Außer dem für die Unkosten Benötigten sollten
Gelder n1ıe VO einem Sammelbüro gehortet, sondern rinnenkonterenz der Ordenstrauen und der Konfterenz
ın regelmäfßigen Abständen der zuständıgen Fınanz- der öheren Obern VO  3 Männerorden USaMMmMCNAaAr-

verwaltung der Organısatıon überwıesen werden. beıten.
Mıt der Zuständigkeıit tür die Sammeltätigkeıt und Vielleicht alst sıch noch ine Schlußbemerkung

der für die Investition sollte nıcht eın un! dieselbe DPer- bringen. Be!Il der Ausarbeitung dieser Rıchtlinien
SO  —_ betraut werden. scheıint eın gesundes Empfinden gewaltet haben ;

Man sollte Sanz besonders sorgfäaltig daraut ach- I11all hat S1Ce eintach und vernünttig tormulıiert, ohne
vENs dafß Geldsammler mMIiıt den Lieferanten VO  5 Guütern nach den Formalıtäten gesetzgeberischer FErlasse
un! Dienstleistungen in moralısch sauberen (Ge- greiten. Jeder Gruppe VO  3 Richtlinien 1St 1ne Erklä-
schäftsbeziehungen stehen. LUuNngs vorangestellt, die dl€ höchsten Motive derer

Verträge zwıschen einem kırchlichen Geldsamm- appelliert, die Geldsammlungen für Notleidende und
ler un:! Geschäftsleuten oder Fırmen, deren J1enste tfür die apostolischen Anlıegen der Ortskirchen und

Ordensinstıitute unternehmen. Sıcherlich wırd die Er-oder Rat INa  ; iın Anspruch nımmt, sollten sicherstel-
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fahrung weıtere Probleme ZUtage tördern, die auf die- Dokument 1St se1ın christlicher Ton und seiıne christli-
SC Feld lösen sınd, un: vielleicht verlangen, da{fß che Auffassung über die Verwaltung der Gaben (SOt-
noch einıge spezıfischere Forderungen gestellt WCI - tes
den och vielleicht das Beste dem hıer reterierten Aus dem Englıschen übersetzt VON Dr August erz

REDERIC McMANUS

973 geboren, Ausbildung Holy Cross College, Worcester (Mass.) unı se1lt 9558 Protessor tür Kırchenrecht der Catholic University ot
und St John’s Seminary ın Brighton (Mass.) 194 / für das Bıstum America. Er veröffentlichte <The Rıtes of Holy Week» (1956)
Boston aSS ZU Priester geweıht. Weiterstudium der Catholic «Handbook tor the New Rubrics» 196W)); «<«The Reviıval of the Litur-
Universıty ot meriıca In Washington ; 954 Doktorat 1ın Theologie 5” d - «Sacramental Liturgy» S «The Rıte of
IM1Tt der Diıissertation <The Congregatıon ot Sacred Rıtes». Penance» (zusammen mı1t Ralph Kıeter Anschriuftt The Catho-
McManus 1St Redaktor VO' <The ]urist»‚ Miıtredaktor VO «Worship» lıc University ot America, Washington, USA

integrierender Teıl gehört ıhrem Dıiıenst un: ıhrer
Sendung die Verpflichtung, die notwendiıgen Geldmit-Paul Boyle te| aufzubringen un: sorgfäaltig verwalten. Eınıge
wenıge Dienstleistungen 1m Gesundheits- un! Frzıie-Die finanzıelle Sıtuation hungswesen tragen sıch selbst. Die meılsten apostolı-
schen Diıenste dagegen ertordern finanzıelle Hılfe VO  }VO Ordensgemeinschaften seıten der S1e tragenden Ordensgemeinschatt. Angehö-
rıge solcher Gemeinschatten sınd nıcht selten damıt

Die tinanzıelle Sıtuation VO  5 Ordensgemeinschaften beschäftigt, verschiedene Verdienstmöglichkeıiten ZAUHG

wurde tradıtiıonsgemals geheimgehalten, da{fß die Unterstützung dieser apostolischen Tätigkeiten
meısten Religiosen völlıg unınformiert über dıe wahrzunehmen ; dazu kommen Schenkungen und
eıgene wirtschaftliche Lage In vielen Gemeiinschaftten Vermächtnisse VO  e grofßzügigen Wohltätern. Nur —
wırd auch heute der Einanzbericht noch nıcht den e1In- nıge apostolische Dienste hangen nıcht SAl Z wesent-
tachen Mitgliedern ezeıgt. Als Folge davon verleitet ıch VO  a solcher Wohltätigkeit ab
der oft orofße Landbesitz der Orden viele Religiosen
W1€e Laıen der Annahme, ın den Ordensgemeın- Interne Bedürfnisse der Gemeinschaftschaften sel eın oroßer Reichtum vorhanden.

och kann be] den Ordensgemeinschaften weder Auf der wirtschaftlichen Ebene WwW1e aut der Ebene der
VOoO  S oroßem Reichtum noch VO  e} eiınem besonderen 7zwıischenmenschlichen Beziehungen hat eıne Ordens-
Mıiıfßbrauch VO  a} Geldmuitteln die Rede se1In. [)a indes- gemeinschaft Ahnlichkeit mıiıt eıner Famailıie. Nıchrt alle
SCIH L11UTr 1ne öftentliche Rechenschaftslegung dıe tal- Mitglieder dieser Famıulıe sınd Miıtverdiener. er Be1i-
schen Vorstellungen der einen W1e der anderen ZCT- ırag der nıchtverdienenden Mitglieder 1St niıchtsdesto-
STtIreuen kann, wırd dieser Artikel wohl ein1ges Licht in wenıger wesentlich und entspricht bısweilen dem
das geheimnısvolle Dunkel bringen können. Obwohl Hauptmotiv für die Exıstenz der betreffenden Kon-
die folgenden Erläuterungen auf dl€ Mehrzahl! der Re- oregatıon. twa o der Mitglieder eıiner Ordensge-
lıg10seninstitute anwendbar Sind, betretten S1Ee spezıell meıinschatt vgehören dieser Kategorıe %o, die 1mM
eıne internationale Ordensgemeinschaft, dıe Provın- ınneren Diıenst der Gemeinschaft un! der Verwaltung
zen ın einer Anzahl verschiedenartiger Länder hat eingesetzt sınd ; / Kranke un! 1mM Ruhestand Be-
Dıieser Beıtrag 111 die Erfordernisse, die Quellen, dıe tindlıche ; Yo, die In der Anfangsausbildung un den
Verwaltung un Ausgaben der Geldmiuttel 1m Rahmen weıtertührenden Studiengängen stehen Yo, die völlıg
einer Ordensgemeıinschaft besprechen. unentgeltliche LDienstämter versehen. Diese Religi0sen

erhalten weder Lohn noch Gehalt, wenngleıch 1ın 1L11Aall-

chen Ländern bestimmte Programme der soz1alen S1-Außere Bedürfnisse cherung und Rentenfinanzıerung 1ne partıelle Hılfe
Dıie Ordensgemeinschaften sind ihrem Wesen nach tür Alte und Kranke bıeten moOgen. Die Fürsorge für
miıssıonarıschen Charakters. Sı1e sınd iın eıner Vielzahl die kranken oder 1mM Ruhestand befindlichen Relig10-
apostolischer Dienste tatıg, dıe alle eld kosten. Als SCIH] un! die Heranzıehung un: Ausbildung
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